
Inklusion,Mission undGemeinschaft
Zeitgenössisches, christliches Zeugnis der
Malankara Mar Thoma Syrian Church
1. SynodalitätundVerwaltung
Die ekklesiologische Struktur der
Malankara Mar Thoma Syrian Church
spiegelt ihre besondere theologische
Ausrichtungwider.
Ihre Leitungsorgane, die Bischofs-
synode, der Kirchenrat (entspricht dem
Synodalrat der Altkatholischen Kirche
Österreichs) und das Prathinidhi
Mandalam (entspricht der Synode)
ermöglichen eine umfassende Beteili-
gung der Lai*innen und bringen
dadurch das synodale und kooperative
Kirchenverständnis der Kirche zum
Ausdruck. Diese partizipative Struktur
steht sowohl in Kontinuität mit den
Praktiken der frühen Kirche als auch
mit den konziliaren Traditionen von
Kirchen wie den Altkatholischen
Kirchen der Utrechter Union und der
Anglikanischen Kirchengemeinschaft.
Obwohl das Bischofsamt weiterhin der
apostolischen Sukzession unterliegt
und die sakramentale Autorität bein‐
haltet, werden diese Aufgaben in
Zusammenarbeit mit Geistlichen und
Lai*innenvertreter*innen ausgeübt,
wodurch ein Gleichgewicht zwischen
kirchlicherAutoritätundgemeinschaft-
licherVerantwortunggewahrt bleibt.

2.Diakonie
Die diakonische Sendung der Mar
Thoma Syrischen Kirche kann nicht
lediglich als karitative Tätigkeit
verstanden werden, sondern als eine
ekklesiologische und theologische
Berufung, die im Wesen der Kirche als
dienendeGemeinschaftgründet. Indie‐
sem Verständnis ist Diakonie der Ver‐
kündigung nicht nachgeordnet, son‐
dern begründet eine wesentliche De‐
monstration des Evangeliums im tägli‐
chenLeben.
Die Mar-Thoma-Syrische Kirche ver‐
steht ihrsakramentalesLebenalsetwas,
das über den liturgischen Gottesdienst
hinaus in aktives gesellschaftliches En‐
gagementhineinreicht.Dieszeigtsichin
ihrem Dienst in den Bereichen Bildung,
Gesundheitsversorgung, ländliche Ent‐
wicklung,UmweltschutzundimEinsatz
für die Würde marginalisierter Grup‐
pen. Diese Vorstellung von öffentlicher
Nachfolge konkretisierte sich in der

missionarischen Arbeit der Kirche in
Nord- und Südindien, wo Schulen,
Krankenhäuserundlandwirtschaftliche
Projektevor allemalsAusdruck christli‐
chenDienstesundnichtalsMittel religi‐
öserExpansiongegründetwurden.
Missionszentren entstanden in ver‐
schiedenen Regionen Indiens, darunter
in den Gebieten verschiedener ethni‐
scher Gruppen in Bihar, Madhya Pra‐
desh, Odisha und Assam. Diese Initiati‐
ven erforderten häufig erhebliche fi‐
nanzielle Mittel und persönlichen Ein‐
satz.Missionwurde indiesenKontexten
als Begleitung und Solidarität mit loka‐
lenGemeinschaftenverstandenundäu‐
ßertesichinProjektenzurAlphabetisie‐
rung, Verbesserung der Hygiene, Frau‐
enförderungundRenaturierung.
In den letzten Jahren hat die Kirche ihr
soziales Engagement durch Infrastruk‐
tur-undWohlfahrtsprojekteweiteraus‐
gebaut. Gegenwärtig verwirklicht die
Kirche diese Berufung durch ein Netz‐
werk von einunddreißig sozialen Ein‐
richtungen, darunter elf Heime für
Menschen in Not und fünf Kranken‐
häuser, sowie zahlreiche Entwicklungs-
und Gemeindeinitiativen mit dem
Schwerpunkte auf Gesundheitsversor‐
gung, Bildung, Rehabilitation, Empow‐
ermentund sozialerGerechtigkeit.
Ein bemerkenswertes aktuelles Projekt
istderBauvon150HäusernfürFamilien
ohne Grundbesitz im Rahmen des Ab‐
haya Housing Project‘s, das anlässlich
des goldenen Bischofsjubiläums von
Metropolit Theodosius Mar Thoma
durchgeführtwurde.

3.DieEinstellunggegenüber
queerenPersonen
DerUmgangmitunddieEinstellungge‐
genüber queeren Personen innerhalb
der verschiedenen christlichen Deno‐
minationen in Indien ist unterschied‐
lich und theologisch umstritten, insbe‐
sondere innerhalb der Kirchen der ma‐
lankarischen Tradition, zu der auch die
Mar Thoma Syrische Kirche gehört, die
alle ihrekirchliche Identitätauf dieapo‐
stolischen Ursprünge des Thomaschris‐
tentumszurückführen.
Innerhalb dieser breiteren kirchlichen
Landschaft wird die Mar Thoma Syri‐

sche Kirche in derWissenschaft als ver‐
gleichsweise engagiert und proaktiv im
Umgangmit queerenPersonenwahrge‐
nommen.
Fortlaufende Diskussionen innerhalb
derKirche befassen sich damit,wie grö‐
ßere Inklusion gefördert werden kann
und wie diesen Anliegen insbesondere
im Hinblick auf sakrale Räume und
kirchliche Teilhabe begegnet werden
soll.
DieNavodaya-Bewegung
unddieArbeitmitder
Transgender-Gemeinschaft
Das Engagement der Mar-Thoma-Kir‐
che für die Transgender-Gemeinschaft
begann2012 inDelhi, alseineTransgen‐
der-Gruppe eingeladen wurde, an ei‐
nem Weihnachtsliedergottesdienst teil‐
zunehmen. Dieses Ereignis und seine
Rezeption führtendazu, dass dieKirche
Transgender-Personen als marginali‐
sierte Gruppe wahrnahm, die pastorale
Begleitung und Inklusion benötigt, was
weitere innerkirchliche Reflexionen
undDiskussionenauslöste.
Im Laufe der Zeit entwickelten sich die‐
se Gespräche zu konkreten Initiativen,
darunter die Einrichtung eines Trans‐
gender-Dienstes in Mumbai im Rah‐
menderNavodaya-Bewegung, einer In‐
itiative der Diözese Mumbai. Dies mar‐
kierte den Übergangvon gelegentlichen
Begegnungen hin zu einer strukturier‐
ten undnachhaltigen Formder Seelsor‐
ge. Die Navodaya-Bewegung arbeitete
zudem mit verschiedenen ökumeni‐
schen Organisationen in ganz Indien
zusammen.Als eineder christlichen In‐
itiativen, die schon früh direkt an der
Basis mit Transgender-Community ar‐
beiteten, trug siemit ihrenErfahrungen
undRessourcenzurEntwicklung inklu‐
siver Modelle kirchlicher Arbeit in un‐
terschiedlichen christlichen Konfessio‐
nenbei.
Die Mar Thoma Syrische Kirche ver‐
stärkte dieses Engagement zusätzlich
durch berufliche Ausbildungsprogram‐
me,dieauf Kompetenzentwicklungund
dieVerbesserungderLebensgrundlagen
vonTransgender-Personenabzielen.
Diese Initiativen werden auf unter‐
schiedlichenEbeneninnerhalbdersozi‐
alenArbeit derKirche fortgeführt. →



4.VolleKirchengemeinschaft
mitanderenKirchen
DieMarThomaSyrischeKirche steht in
voller sakramentaler Gemeinschaft mit
der Unabhängigen Syrischen Kirche
von Malabar, der Anglikanischen Kir‐
chengemeinschaft, der Kirche von Süd‐
indien und der Kirche von Nordindien.
Im Jahr2023wurdedieseGemeinschaft
auf die Altkatholischen Kirchen der Ut‐
rechterUnionausgeweitet.

Frühere theologische Dialoge zwischen
diesenKirchenführten2018zueinerge‐
meinsamenErklärung,dieeinegemein‐
same Glaubensgrundlage im Sinne ei‐
nes „differenzierten Konsenses“ fest‐
stellte. Innerhalb dieses Dialogs wurde
die altkatholische Praxis der Frauenor‐
dination nicht als Hindernis für die

kirchliche Einheit betrachtet. Die an‐
dauernde Zurückhaltung der Mar Tho‐
ma Syrischen Kirche gegenüber der Or‐
dination von Frauenwird dabei nicht
primär theologisch, sondern vielmehr
mit kulturellen und traditionellen Er‐
wägungenbegründet.

5.DieVersammlungvon
Maramon:EinZentrum
christlicherEinheit
Die Versammlung von Maramon, die
weithinalseinedergrößtenchristlichen
Versammlungen Asiens gilt, hat sich zu
einem bedeutenden Symbol ökumeni‐
scher Begegnung und christlicher Ein‐
heit entwickelt.Die jährlichvonderMar
Thoma Evangelistischen Vereinigung,
einer Organisation innerhalb der Mar
Thoma Syrischen Kirche, am Ufer des

Pamba-Flusses organisierte Veranstal‐
tung bietet Raum für geistliche Erneue‐
rung, theologische Reflexion und Dia‐
log zwischen den verschiedenen Deno‐
mination.
RenommierteRednerinnenundRedner
aus orthodoxen, katholischen, anglika‐
nischen und protestantischen Traditio‐
nen nehmen regelmäßig an der Ver‐
sammlung teil und fördern die Einheit
inmitten kirchlicherVielfalt. Durch die‐
se Veranstaltung bringt die Mar Thoma
Syrische Kirche ihr langjähriges Enga‐
gement für die Ökumene zum Aus‐
druck, indem sie einen offenen Raum
schafft, in dem Christinnen und Chris‐
ten unterschiedlicher Denominationen
gemeinsamGottesdienst feiern,mitein‐
ander ins Gespräch kommen und Ge‐
meinschafterfahrenkönnen.•
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